
In Chemnitz und überall 
AUFSTEHEN GEGEN RASSISMUS UND NEONAZIS 
 
In Chemnitz ist es Rassist*innen und Neonazis gelungen, für ihren Hass gegen 
Flüchtlinge und Migrant*innen eine Massenbasis zu finden. Mit Abscheu und 
Entsetzen haben wir gesehen, wie sie - gerufen von AfD, NPD, Pegida, den 
rechtsradikalen Fußballfans „Kaotic Chemnitz“, und „Pro Chemnitz“ - Menschen 
gejagt, Hetzparolen gegrölt und den Hitlergruß gezeigt haben. 

Es ging nicht um „Selbstschutz“ oder „Selbstverteidigung“, wie führende AfD-
Funktionäre wie Gauland, Meuthen und Weidel behaupten. Es ging auch nicht um 
Selbstjustiz, wie in Medien zu lesen war. Denn die angegriffenen Menschen 
hatten nichts getan, außer „ausländisch“ auszusehen. 

Es ist eine Schande, wenn Alexander Gauland es normal findet „dass Menschen 
ausrasten, wenn eine solche Tötung passiert.“ Es zeigt den Charakter der AfD, 
wenn Gauland den Aufruf zur rassistischen Hassorgie durch den AfD-
Bundestagsabgeordneten Markus Fronmaier verteidigt. Er hatte am Tag zuvor 
dazu aufgerufen „die todbringende Messerimmigration zu stoppen." Durch die 
gezielte Falschmeldung, dass das Opfer H. getötet wurde, als er eine Frau gegen 
sexuelle Belästigung verteidigte, haben die Organisator*innen der Hetzjagden an 
gängige Vorurteile appelliert, Migrant*innen würden deutsche Frauen belästigen. 

Die AfD instrumentalisiert die Tötung eines 35jährigen Mannes. 2017 gab es 405 
Morde und 2400 weitere Tötungsdelikte in Deutschland. Die große Mehrzahl 
dieser Straftaten wurde von Menschen „deutscher Abstammung" begangen. 

Es geht den rechten Hetzer*innen weder um die Sicherheit der Bürger noch um 
die Verhinderung von Gewalttaten. Es geht ihnen darum, eine Pogromstimmung 
zu schaffen, die Geflüchtete und Migrant*innen in Angst und Schrecken versetzen 
und zur Flucht aus Deutschland bewegen soll. 

Die neue Qualität der rassistischen Demonstrationen von Chemnitz hat 
mindestens zwei Väter: 

Erstens die AfD, die aus ihrer offenen Zusammenarbeit mit Neonazis von Pegida 
und Pro Chemnitz keinen Hehl mehr macht. Die Wahlerfolge der AfD geben den 
Rassist*innen und Neonazis Mut und Auftrieb. 

Zweitens aber jene Politiker*innen der konservativen Rechten wie Innenminister 
Seehofer, der seit Monaten gegen Flüchtlinge und Asylsuchende Stimmung 
macht, indem er sie als „nationale Gefahr" hinstellt. Auch das hat die Neonazis in 
der AfD und rechts von der AfD zu ihren Aufrufen zur „Selbsthilfe“ an die 
Bürger*innen ermutigt. Zur Normalisierung von Rassismus und Faschismus 
beigetragen haben auch die CDU-Landeschefs von Sachsen-Anhalt und 
Sachsen, indem sie öffentlich über eine mögliche Regierungskoalition mit der AfD 
spekulieren. 

Der rassistische Hassausbruch von Chemnitz betrifft uns alle. Chemnitz droht 
überall, nicht nur in Ostdeutschland. Auch in Kandel (Pfalz) haben AfD und 
andere Nazigruppen mit der Hetzparole von der „Ausländerkriminalität" über 
Monate gegen Migrant*innen mobilisiert. 



Wir sagen: 

• Schluss mit der Verharmlosung der AfD als „rechtspopulistische“ oder „national-
konservative Partei“. Die AfD ist Sammelbecken für alle Schattierungen der 
extremen Rechten, eine faschistische Partei im Werden. 

• Schluss mit der Normalisierung der AfD als möglicher Partner für 
Regierungsbeteiligungen. 

• Seine Zusammenarbeit mit der AfD im Bundestag, Länderparlamenten und 
Kommunen. 

• Schluss mit dem Gerede von „besorgten Bürger*innen", die ihre Wut und ihren 
Hass an allen auslassen, die anders aussehen als sie selbst. Das ist pure 
Menschenverachtung. 

Unsere Solidarität gilt zuerst den Menschen, die in Chemnitz durch die Straßen 
gejagt, bedroht, verletzt wurden. Sie brauchen ein deutliches Zeichen aus der 
Gesellschaft, dass sie nicht mit dem Mob alleine gelassen werden. 

Unsere Solidarität gilt allen, die aufstehen und der AfD die Stirn bieten. Das gilt in 
diesen Tagen ganz besonders für die, die in Chemnitz den Rassist*innen und 
Nazis nicht die Straßen überlassen. Ihr seid nicht allein. 

Aktionskonferenz „Aufstehen gegen Rassismus“ 

am 1.9.2018 in Frankfurt am Main 


